
Geleitwort

Im Rahmen der �rztlichen Ausbildung werden
transfusionsmedizinische und h�mostaseologi-
sche Inhalte in verschiedenen Lehrf�chern, wie
z. B. Innere Medizin, Chirurgie und An�sthesiolo-
gie, angesprochen. Allerdings besteht bis heute
kein einheitliches Curriculum zu diesem, f�r
alle klinisch orientierten Fachdisziplinen rele-
vanten Themenkomplex. Bereits 2003 hat daher
der Arbeitskreis Blut des Bundesministeriums
f�r Gesundheit und Soziale Sicherung gefordert,
die Lehr- und Lerninhalte f�r die klinische H�mo-
therapie patienten- und problemorientiert auch
in die strukturierte studentische Ausbildung ein-
zuf�gen. W�hrend diese Forderung bislang leider
nicht umgesetzt wurde, so hat doch erfreulicher-
weise die Zusatzbezeichnung „H�mostaseologie“
mittlerweile Eingang in die Weiterbildungsord-
nung von �rzten gefunden.
Die Therapie mit Blutprodukten und rekom-
binanten Gerinnungskonzentraten im Rahmen
von h�matologischen Erkrankungen, aber auch
spontanen, traumatischen oder perioperativen
Blutungen sowie angeborenen und erworbe-
nen Gerinnungsst�rungen erfordert eine genaue
Kenntnis der zugrunde liegenden Pathophysiolo-
gie, ihrer Diagnostik, der verschiedenen M�glich-
keiten der Therapie und der unerw�nschtenWir-
kungen der Interventionen. Neben der indivi-
duellen Verantwortung f�r den Patienten muss
sich der Arzt heute auch zunehmend Gedanken
�ber die �konomische Dimension seiner Thera-
pie machen. Nach den Angaben des Paul-Ehrlich-
Institutes wurden im Jahr 2004 in der BRD
�ber 3,5 Millionen Erythrozytenkonzentrate,
fast 1 Million Einheiten gefrorenes Frischplasma
und �ber 300.000 Thrombozytenkonzentrate
mit einem Wert von mehr als 2 Milliarden Euro
transfundiert.

Vor diesem Hintergrund schließt das vorliegende
Kompendium eine L�cke im Bereich der kli-
nischen H�motherapie. Den Verfassern, allesamt
auf ihrem Gebiet international ausgewiesene
Wissenschaftler und Kliniker, ist es gelungen,
mit ihrem Buch eine Br�cke zu schlagen zwi-
schen der (gerade im Bereich H�mostaseologie
h�ufig komplexen) wissenschaftlichen Erkennt-
nis einerseits und einer klinisch relevanten und
praktisch orientierten Darstellung der Lern-
inhalte andererseits. Dies wird u. a. dadurch
sichtbar, dass die Autoren am Ende des Buches
ein Gesamtkonzept f�r eine m�glichst optimale
H�motherapie vorlegen, welches auch die indi-
viduellen M�glichkeiten von Krankenh�usern
verschiedener Versorgungsstufen ber�cksichtigt
und so eine exzellente Orientierungshilfe f�r
alle Anwender, und nicht nur den Spezialisten
im Bereich der Maximalversorgung vermittelt.
Nur durch qualit�tsgesicherte H�motherapie und
eine Fort- und Weiterbildung der Anwender auf
h�chstem fachlichem und didaktischem Niveau
ist es m�glich, die Behandlung unserer Patienten
weiter zu verbessern und dabei gleichzeitig die
vorhandenen �konomischen Ressourcen optimal
einzusetzen. Ich bin �berzeugt davon, dass die
„Klinische H�motherapie“ hierzu einen wichti-
gen Beitrag leisten kann. Dem Werk und seinen
Autoren w�nsche ich daher – im Sinne aller
zuk�nftigen Patienten – viel Erfolg!

M�nchen, im Dezember 2007

Bernhard Zwißler
Klinik f�r An�sthesiologie
Klinikum der Ludwig-Maximilians-Universit�t
M�nchen
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Vorwort

Sp�testens seit dem sogenannten Aidsskandal
Anfang der 1990er Jahre ist offensichtlich ge-
worden, dass die Ausbildung der �rzte im Be-
reich „Transfusionsmedizin“ im deutschsprachi-
gen Raum unzureichend ist. Die Forderung
nach einem Pflichtfach „Transfusionsmedizin“
im Medizinstudium l�sst sich offensichtlich nicht
durchsetzen. Stattdessen wurde mit dem Trans-
fusionsgesetz sowie mit Richtlinien f�r H�mothe-
rapie und Leitlinien f�r die Indikation zur Gabe
von Blutprodukten der Bundes�rztekammer ein
enger rechtlicher Rahmen f�r die Herstellung
und Anwendung von Blutprodukten geschaffen,
der jedem Arzt, der Blutprodukte anwendet, ab-
verlangt, sich diesbez�glich das n�tige Wissen
anzueignen. Dies gilt im Besonderen f�r diejeni-
gen �rzte, welche in den verschiedenen Einrich-
tungen die gesetzlich vorgeschriebenen Funktio-
nen als Transfusionsverantwortliche, Transfusi-
onsbeauftragte, Depotverantwortliche und Quali-
t�tsbeauftragte f�r H�motherapie wahrnehmen.
Unser Kurzlehrbuch m�chte die Ausbildungs-
l�cke im Medizinstudium schließen und allen
�rzten, die Blutprodukte verabreichen, das er-
forderliche Wissen f�r die Praxis vermitteln.
Dabei geht es insbesondere darum, auf der Basis
des komplizierten Regelwerks von Gesetzen,
Richtlinien, Leitlinien etc. praktische Empfehlun-
gen und Anleitungen zu geben, die eine sichere
und effiziente H�motherapie zum Nutzen der
Patienten erm�glichen. Es wurde bewusst auf
ausf�hrliche wissenschaftliche Begr�ndungen
und f�r die Praxis unn�tige Theorie verzichtet.
Das Buch basiert auf den langj�hrigen Erfahrun-
gen in der klinischen H�motherapie und ber�ck-
sichtigt in erster Linie die Aufgaben und Pro-

bleme der Anwender von Blutprodukten. Be-
sonderen Wert haben die Autoren dabei auch
auf die h�mostaseologischen Aspekte gelegt,
ohne die eine optimale H�motherapie nicht m�g-
lich ist.
Viele Anregungen zu diesem Buch erhielten wir
durch den intensiven interdisziplin�ren Dialog
mit klinisch t�tigen �rzten der verschiedensten
Fachdisziplinen, z.B. im Rahmen der j�hrlichen
Marburger Transfusionsgespr�che und der Dis-
kussionsplattform der Interdisziplin�ren Arbeits-
gemeinschaft f�r KlinischeH�motherapie (IAKH).
Wir m�chten daher allen, die uns zu diesem Buch
angeregt und uns mit Fragen oder Kritik denWeg
gewiesen haben, herzlich danken. Dieser Dank
gilt insbesondere Frau Dr. med. Susanne Adam
und Frau Karin Schmidt, die das Manuskript
kritisch durchgesehen haben. Weiterhin m�ch-
ten wir dem Thieme-Verlag – hier vor allem
Frau Korinna Engeli, Frau Silke Neugebauer
und Frau Ursula Biehl-Vatter – sowie Frau Ulla
Kr�mer-Schaub, externes Herstellungsb�ro „Die
Herstellung“, Frau Dr. Elke Wolf, Redaktionsb�ro
„MedText – Medizinischer Text- und Literatur-
service“ und Frau Karin Baum (Grafikerin), f�r
die tatkr�ftige Unterst�tzung bei der Realisie-
rung des Projekts danken.

Marburg, Linz und Ludwigshafen,
im Dezember 2007

Volker Kretschmer
Hans Gombotz
Gerhard Rump
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